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Macher DachMan
Amtsblatt für - en Bezirk Durlach

^ 1. Aooaerstag -eo i . Januar_ 1874.
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr . , halbjährlich 1 fl . 12 kr.

mit TrSgcrlohu , im Postbotenbezirk vierteljährlich 54 kr. , im '
übrige, : Baden 52 kr . Neue Abonnenten können jederzeit cintreten . EinrückungS -

gebühr per ge ähnliche gelpaltene -teil übe : deren Raum 3 kr . Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 9 llhr Vormittags .

Neujahrsgruß 1871.
Freund ! lliialifhaltsaln strömt die Zeit vorüber

Jn 's Meer der Ewigkeit dahin , dahin —

Stets werden uns die Uscrblume » lieber .
Je einsamer sie steh'n , verblüh ' » , entflieh

'»
Und wenige Jahre » och , so reißt anch uns hinab
Der Zeiten Wellenschlag in 's unheimliche Grab .

Doch zur Vergessenheit ist nicht geboren
Der Mensch , nein , dazu schuf die Lieb' Den nicht ,
Dem Tugend an der Wiege zngeschworen ,
Tie Seele ahnt ein Wiederseh ' n , Gericht ,
Und . was der Mensch gcsä

't , das erntet er die Füll " ,
Hier oder dort , wenn 'S auch der Thor nicht glauben will .

Ein lieblich Dasein ward Dein LooS aus Erden ,
O Mensch , des Vaters Ebenbild und Glanz ,
Trotz Leide» , Kampf und menschlicher Beschwerden ,
Die dunkeln Blume » heben erst de » Kranz .
Und un ' er Vaterland steht da , ein Kaiserreich ,
Dem keines je aus dieser weilen Erde gleich.

Solch ' Eden sollt ' zu edler That begeistern ,
Zur Gottes - und Menschenliebe , Kindrstreu '

,
Statt frech den Weltennicister selbst zu meisten »
Und quälen seinen Nächsten ohne Scheu :
So laßt begraben sein dies Jahr mit seiner Schuld
Und auferstch

' n den neuen Menschen in Geduld !

Der Zukunft Thor steht , viel verheißend offen ,
Der Geist verfolgt des Weltenschöpsers Spur ,
Dringt vorwärts aus der Erde , kühn im Hoffen
Und sieggekrvilt beherrscht er die Natur ;
Doch . Raben fliegen noch um Friedrichs goldne Au "

,
Noch haust die alte Schlange , schwarzrolh , boshaft , schlau .

. GermaneI ist dein Feind besiegt im Herze » ,
Triff fest inö Schwarze , das Gezücht »»eicht zäh
Und bracht ' Germania viele harte Schmerze »,
Sonst wehe deutscher Freiheit , dreimal weh !
Schaar '

Dich um Deinen Hcldenkaiser unbethört ,
Dann ist die Wacht am Rhein auch goldner Zeiten werth !"

So spräch ' der Barde , würd ' er aufersteh
' n

Und fühle » warm Europa 's Herzensschlag
Für alles Wahre , Gute , göttlich schön ;
Er segnete ein Volk , daS froh

^
erlebt den Tag

Nach langer , sinst' rcr Nacht : Licht , Lieb ' u . Leben , That —

Doch höre , Freund ! auch seinen Wunsch , des Barden Rath :

. Trau ' » immer Rom , es hat Dich oft betrogen ;
Der wälschc Erbfeind bracht ' nur Mordbrand , Noth ;
Dein . roth Gespenst " hat 'S eig

' nc Volk belogen —

Halt ' reinen Herb , hilf selber Dir , hilft Gott ,
Mach' ganze Arbeit ßent und kehre gründlich an«
Und HM erhalle Aenkschland nnd sei« KaiserhanslN "

Tagesneuigkeiten .
Bade».

— In Pforzheim mußte pro 1874 die städtische Umlage

auf Einen Gulden und fünf Kreuzer pro 100fl . Steuer -

kapital festgesetzt werden .

Deutsches Reich.
Berlin , 29 . Dez . Dem „ Reichsanzeiger

"
zufolg « hat die

Besserung in dem Befinden dcS Kaisers in den letzten Tagen
bemerkbare Fortschritte gemacht .

— In Reichenberg ist der weltbekannte Industrielle
v. Liebig gestorben .

— Päpstliche Milch nennt der Volk - witz in Breslau

mit Wasser getaufte Milch . Sie ist jedenfalls sehr verschieden
von der Milch der frommen Denkungsart .

— Man hat die Beobachtung gemacht , daß auf Bahn¬
linien , die von Norden nach Süden gehen , die westliche Schiene

schneller vorrückt als die östliche , d . h . jene merkwürdige Bewegung
der Schienen dem Süden zu ist deutlicher in dem einen als in

dem andern Strang auf derselben Bahnlinie . Man hat ferner
bemrrkt , daß auf solchen Linien die östliche Seite schneller ab¬

genutzt wird . Diese beiden Phänomene können mit der Bewe¬

gung der El de von Westen nach Osten erklärt werden . Alles ,
waS freie Bewegung hat , wird dem wirbelnden Erdbälle nach¬

gezogen . Jeder Wind , jede Woge fühlt diese » Einfluß , und

unser Zug , welcher nach Norden oder Süden geht , wiid nach

Osten hinübergezogen und drückt naturgemäß schwerer auf die

Ostschienen . Die Westschicnen haben eine leichtere Last zu tragen
und können daher freier und schneller vorrücken . Es ist ebenfalls
bemerkt worden , daß die Räder , welche die östliche Schiencnseite

befahren , zuerst abgenutzt werden , und wir glauben , daß auch

hier die Bewegung der Erde die wahre Ursache ist . Die praktische
Seite dieser Erscheinungen ist , daß die Ostschienen und Räder

stärker sein sollten .
— Darf man einen Schuldner durch Korrespondenz¬

karte mahnen ? — Die Geschäftswelt war seither entschieden
dieser Meinung , falls die Mahnung in höflicher Weise geschehe .
DaS Appellgericht in DrcSlau aber hat kürzlich anders , nämlich

dahin entschieden , daß eine Mahnung durch Correspondenzkarte
eine öffentliche Beleidigung sei. Es hat sich dabei aus Urtheile
de« Berliner Kammergerichts gestützt . Diese aber hatten eine

andere Bcwandtniß . Die dem Kammergerichte vorliegenden Fälle
brtrasen Mahnungen , die an und für sich in beleidigender Form

abgefaßt war und da « Kammcrgericht entschied nur , daß diese
unter allen Umständen vorhandenen Beleidigungen durch den G ;

brauch von Corrrspondenzkarten zu öffentlichen Beleidigungen

geworden seien .
— Es gibt Tage in der Weltgeschichte , in denen sich große

Ereignisse gleichsam zusammcndrängen . Für Frankreich ist der
2 . Dezember solch ein Tag ; er brachte „ die Sonne von Austerlitz "

,
de» Sraatsstrcich von 1851 , an dem sich die Republik verblutete ,
und ein Jahr später daS zweite Kaiserreich , daS so viel glänzen¬
des Elend aus Frankreich häufle . Auch die Kirche hat einen

solchen verhängnißvollen Tag — das ist der 8 . Dezember . Am
8 . Dezember 1854 wurde die „ unbefleckte Empfängniß " ver¬

kündigt , am 8 . Dezember 18t >4 erging die berüchtigte Encyclica ,
dir der ganzen moderne » Welt den Krieg erklärte , und am 8 . Dez .
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1870 wurde das römische Concil eröffnet , welche» die Unfehl¬
barkeit verkündigte und das Tischtuch zwischen Kirche und
Staat entzwei schnitt.

* Notizen.
— Mit demWesen der Einwohne rgemei

'
nde ( welche

für CarlSruhe , Mannheim , Freiburg , Heidelberg und Pforz¬
heim obligatorisch werden soll ) , ist , — so sagen die Motive
zum Entwurf einer Städteverfassung — der von der
Gemeindeordnungen von 1831 beibehaltene Bürgergenuß nicht
vereinbar ; seine Fortdauer in den der Städteordnung unter¬
stehenden Städten wäre gleichbedeutend mit dem Fortbestehen
einer Art geschlossener Bürgergemeinde innerhalb der Ein -
wohnergemeinde — ein Zustand , welcher durch die natur¬
widrige Mischung sich widersprechenden Prinzipien für die
städtische Verwaltung Schwierigkeiten und Hemmnisse zur
Folge haben müsse . Der Entwurf schlägt deßhalb die Ab¬
schaffung des Bürgergenusses in der Einwohnergemeinde vor ,
trifft aber aus Billigkeitsrücksichten die mildernde Uebergangs -
bestimmung , daß die unter der Herrschaft der bisherigen
Gesetzgebung bereits erworbenen Ansprüche auf Bürgergenuß
aufrecht erhalten bleiben .

— Das Mündelvermögen , worüber im Jahr 1872
Rechnung im Großherzogthum gestellt wurde , betrug 15,196,539
Gulden , worunter L̂iegenschaften 5,634,673 . Forderungen
10,051,663 fl . Schulden 663,817 fl .

I- . Vas Äuge - er Matter .
Erzählung von Franz Werner .

ES war Jahrmarkt im Städtchen und eine ungewöhnliche
Anzahl Menschen auf den Beinen . Auf dem Markte herrschte
reges Leben und Treiben , und trotz der frühen Stunde fand der
Hanswurst der großen Schaubude des Meister PimpernelluS
bereits Veranlassung , daS Volk durch seine tollen Sprünge und
dummen Schwänke zu amüsircn . Meister PimpernelluS aber
stand in hochrothem Tricot und schaute vergnügt auf die schau¬
lustige Menge .

„ Immer herein , meine Herrschaften ! Etwas nie Dagewesenes
ist zu sehen. Hier allein steht man daS wahre Wunder der
Natur , die Dame Goliath ! Sie ist über acht Fuß hoch und an
sechshundert Pfund schwer. Darum immer herein , meine Herr¬
schaften ! Scheuen Sie die paar Groschen nicht — für zwei
Groschen können Sie daS Bergungen genießen , der größten Frau
des Jahrhunderts Ihre Aufwartung zu machen. Nur zwei
Groschen ! nur zwei Groschen , meine Herrschaften — SS ist um
Ihres eigenen Vergnügens will ! "

So schrie Meister PimpernelluS , während er ab und an in
die Trompete stieß. Das Volk sammelte sich schnell genug ,
aber cS machte Niemand Anstalten , der Aufforderung Folge zu
leisten , Niemand schien Neigung zu haben , der größten Dame
des Jahrhunderts seine Aufwartung zu machen.

Jetzt wurde der Vorhang der Schaubude zurückgeschlagcn
und auf weißem Zelter — nein , wir wollen doch lieber bei der
Wahrheit bleiben , denn der geneigte Leser möchte unS nicht glauben ,
wenn wir von einer Jahrmarkts - Schaubude und einem weißen
Zelter reden . Also nicht auf weißem Zelter , sondern auf einer
gelblich weiß -grauen Mähre , welche noch nicht gar so lange die
Bretter , welche die Welt bedeuten , betreten haben mochte , denn
sie benahm sich ziemlich linkisch bei der ihr zugedachten Nolle ,
erschien eine Dame — den Namen müssen wir ihr aus alter
Gewohnheit unbedingt überlasten . — Sie war nicht mehr jnng ,
man sah dies trotz der dick aufgelegte » Schminke und den Puder¬
wolken, welche auf den Hals und die nackte » , langen Arme auS -
geströmt sein mochten. Ihr Haar war sogar schon zum Thcil
grau , aber nicht ganz , aus der Entfernung wenigstens sah man
es nicht . Sie sah , im Ganzen genommen , noch recht stattlich
auS , wenn auch im Interesse des AnstandcS eine angemeffenere
Kleidung wünschenSwcrth gewesen. Sic trug sich vollständig wie
eine Ballettänzerin , nur daß die Garderobenstücke auS allerlei
Fähnchen zusammengesetzt waren . Der schmutzige Tricot stach
merkwürdig von dem weißen duftigen Röckchen ab , das eben

frisch auS den Händen einer Wäscherin gekommen zu sein schien .
Eine lange , hochrolhe Schürze umgürtete die Schöne , ebenso wie
ihr Haar mit einer feurigen Rose und einem blitzende» Diadem
von GlaSstückchcn geschmückt war , während die Arme und Hände
die Lasten der Spangen und Ringe kaum tragen zu können schienen.

Beim Anblick der Dame drängte sich das Publikum dichter
an die Schaubude heran — cS hatte augenscheinlich Gefallen
an dem bunten Flitter kram . Co etwa - hatte man noch gär
nicht gesehen, wie sie so stolz und sicher auf dem Roste saß !

„ Sehen Sie hier , meine Herrschaften, " begann Herr Pim¬
pernelluS abermals , „ dies ist Mademoiselle Fleurette , die geschickteste
und muthigste Reiterin . Sie vollführt alle gewagten und kühnen
Kunststücke mit einer Leichtigkeit und Eleganz , wie man sie «
keinem andern EircuS der Welt findet . Immer heran , meine
Herrschaften ! Nur zwei Groschen — sparen Sie Ihre zwei
Groschen nicht — Sir werden me wieder Aehnlicheö sehen und
Derartiges finden ! "

Schmetternd stieß er in die Trompete , während der Bajazzo
auS allen Kräften auf die große Trommel schlug und Mademoiselle
Fleurette langsam auf und nieder ritt , um sich von allen Serien
bewundern zu lasten . Aber daS Publikum war entweder noch
nicht in daS Studium eingetretc », wo cS Lust hat , Alles zu sehen,
selbst daS Schauderhafteste , vor dem sonst ein vernünftiger Christen¬
mensch gerne zehn Meilen davonläuft , oder es traute den Worten
PimpernelluS nicht , denn eS stand noch immer in respektvoller
Entfernung . Doch in diesem Augenblicke drängte sich eine junge ,
schöne Frau heran , mit einem Kinde auf dem Arme wie ein
leibhaftiger , kleiner Engel . Die junge Frau war sehr einfach
gekleidet. Cie trug ein halbverschlvssenes , schwarzes Kleid , welches
hoch bis an den weißen Hais hinausrrichte und auch die gewiß
schönen, wohlgeruudetcn Arme vollständig bedeckte. Denn solche
Hände , so klein, zierlich und elegant , konnten nur einem vollendet
schönen Körper angehören . War die Frau aber schön , so war
cs von dem holdseligen Kinde mit noch weit größerem Rechte zu
sagen . ES mochte vielleicht drei bis vier Jahre alt sein. Die
kleine , ätherische Gestalt war so wohlgebaut und gelenkig , wie
man sich nur ritt Kind in dem Alter denken kann . Das Ge -
sichtchcn mit den dunklen , brennenden Augen war wie aus Milch
und Blut und von einer wahren Fluth blauscl-warzer Locken
umrahmt . So cinsach nun aber die Frau gekleidet war , welche
das süße Wesen trug und so innig an sich geschmiegt hielt , so
elegant , ja , fast kostbar war dieses. Eine Wolke ron Muslin
und Spitzen hüllte cS ein. Um den HalS trug cS ein schwarzes
Cammctband mit einem kleinen , werihoolle » Medallion und
durch daS Haar war ein rotheS Band geschlungen , die Massen
zu halten .

„ O , Mame , ich will Madame Goliath sehen ! " rief die
Kleine . „ Ach , ich möchte eö so sehr gerne , sie muß eine große ,
große Frau sein , wenn sie nur halb so groß ist als der Riese
Goliath , von dem Du mir erzählt hast . Auch Mademoiselle
Fleurette will ich sehen ; sic ist >o schön angezvgen und sie kann
so gut reiten — ich mag eS gerne sehen , wen » Damen reiten . "

„ Magst Du , mein Liebling , mein süßer Engel ? Komm , ich
will Dich hineiniühren — Du sollst Madame Goliath und auch
Mademoiselle Fleurette sehen , wenn cS Dir Vergnüge » macht . "

Die Frau hatte diese Worte in einem Tone solch
' leiden¬

schaftlicher Zärtlichkeit gesprochen , daß man keinen Augenblick
mehr daran zweifeln konnte , daß man hier Mutter und Kind
ror sich hatte . Cie drückte die Kleine innig an ihr Herz und
dann trat sie mit derselben in die Schaubude ein , in welcher
sofort die Vorstellung beginnen scllte . Das Beispiel der jungen
Frau mußte elwaS außerordentlich Anziehendes haben , denn außer
einigen Soldaten folgten ihr noch mehiere in daS Heiligthum .
Der Hanswurst trat gleichfalls in daS Innere zurück, auch Made¬
moiselle Fleurette auf ihrem weißen Zetter und d , innen begann
eine heisere Drehorgel mit qualvollem Acchzen eine lustige Weise .

( Fortsetzung folgt .)

GroßhevzoglicheS Hoftheater i« Karlsruhe .
Donnerstag , 1 . Jan . ZtkeKöchzeit der Aigaro , ko,» i,che Oper in

2 Akten , von Mozart . Anfang ^ 7 Uhr .
Freitag . S . Jan . Neu cinstridirl : MacSeth , Trauerspiel in ü Akten

von Shakespeare . Nach den Uedersetzungen von Schalter und Boß . Fürdie Bühne eingerichtet von Eduard Dcvricnt . Anfang b Uhr .
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Bürgerliche Rechtspflege.
Aufforderung .

Nr . 11,859 . Jakob Friedr . Schuh¬
macher , Fabrikarbeiter in Karlsruhe , be
sitzt aus Ableben seiner mütterlichen Groß¬
mutter , Jakob Schaber Ehefrau , Eva
geb. Mü Iler von Wolfartsweier , einen
88 Rthn . 34 Fuß großen Acker im großen
Brühl , Gemarkung Wolfartsweier , neben
Jakob Postiveiler und Andreas Bcrggötz
von Aue .

Aus Antrag deS Jakob Fnedr . Schuh¬
macher werben alle Diejenigen , welche in
den Grund - und Psandbüchcrn nicht ein¬
getragene , auch sonst nicht bekannte ding¬
liche Rechte oder lehenrechtlichc oder fidei-
commissarische Ansprüche an obiger Liegen¬
schaft haben oder zu haben glauben , auf¬
gefordert , dieselben

binnen zwei Monaten
dahier geltend zu machen, widrigenfalls
diese Rechte dem neuen Erwerber oder
Unter pfandsgläubiger gegenüber verloren
gehen würde » .

Durlach , 17 . Dezember 1873 .
Gdoßherzogliches Amtsgericht .

' Gold sch m idt .
'

_ Erb,

Warnung .
Das Befahren und Begehen des Ackers

am Kuzzenpfad , dem Adam Heinrich
Rittershofer gehörig , ist bei einer
Strafe von

1 fl. 30 kr.
für jeden einzelnen Fall Verboten .

Durlach , am 31 . Dezember 1873 .
Bürgermeisteramt .

_ C . Frid erich .

Fahrniß -Versteigerung ^
jDurlach . AuS dem Nach¬

laß deS reistorb. Kail
Kindler weiden Frei¬
tag den 2. Januar ,
Nachmittags 2 Uhr , in

dessen Behausung , Pfinzrorstadt Nr . 51 ,
öffentlich ve , steigert ,

als : Manneklcider, Beltwerk . Weißzeug ,
Cchreinwcrk und allerhand Hausiath ,

wozu die Liebhaber ringelnden werden .

Militärverein Durlach ?
Den BereittSinitgliedern zi .r Nachricht ,

daß Sonntag den 4 . Januar 1874 ,
Nachmittags ^ 2 Uhr im Gasthaus zum
„ Rebstock " die übliche MonatS -Beisamm -
lung staltfiadet.

Durlach , 28 . Dezember 1873 .

_ Per Vorstand.

Zugelaufener Hund .
Ei » brauner Jagdhund , ungefähr ^ J ' h>

alt , glatthärig , kann bei Franz Kvld ,
Metzger in Grünwettersbach, mit Bcr
gütung von Futtergeld abgebolk werden .

Aus 23 . Januar ist eine Wohnung
mit allen Eiiorderiiissen zu rermicthen.

Näheres bei der Expedition d . Bl .
Hauptstraße 40 ist der 3 . Stock Hi

eine stille Familie auf den 23 . April zu
vermicthen .

Vas MititarersatrgeschSft fnr das Jahr 1874 bett.
Au sämmtliche Gcmcinderäthe deS Amtsbezirks :
Nk . 3 . Die Gcmcinderäthe des Amtsbezirks werden auf Art . II bis IV

der AusführungSbestimmungen zu den § . § 57 bis 61 der Militärersatzinstruk -
tion ( Seite 248 ) aufmerksam gemacht , damit die darnach zu machenden Er¬
hebungen und Arbeiten im Laufe des Monats Januar 1874 vollendet werden .

Spätestens bis zum 1 . März k. I . erwartet man die Einsendung der
Stammrollen nebst Zugehörden um so gewisser , als nach höherer Anordnung
das KrciSersatzgcschäft für 1874 früher als sonst vollendet sein soll und man
andernfalls genöthigt wäre , sofort am 1 . März Wartboten abzusenden .

Dur lach , den 26 . November 1873 .
chroßherzogNches Bezirksamt .

Jaegerschmid

Einladung
zur

Wahl eines deutschen Reichstagsabgeordneten .
( Durlach .) Die Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag des deutschen

Bundes findet

Samstag den LO . Januar L874 ,
Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr ,

im Rathhause statt .
Dieselbe geschieht in Bezug auf die Wähler des Distrikts I im großen ,

in Bezug auf die Wähler des Distrikts II im kleinen Rathhaussaalc .
Wahlvorsteher des I . Distrikts ist Herr Gemeindcrath Steinmetz ,

Stellvertreter Herr Gemeindcrath Lichteirberger .
Es gehören zum Wahldistrikt Nummer I :

Die Bewohner von : Baslcrvorstadt , Bäderstraße , an der Ettlingerstraße ,
Hauptstraße , Herrenstraße , Keltcrstraße , Kirchstraße , Lropoldstraße ,
Mittelstrabe , Schießplatz , Lchwanstraße , Sophicnstraße , ain Stupfc -
richer Wege und von Schilling

'
sche Gemarkung Hohenwettersbach .

Wahlvorsteher des II . Distrikts ist Herr Gemeindcrath Beulten -
Müller , Stellvertreter desselben Herr Gemeindcrath Wickert .

Es gehören zum Wahldistrikt Nummer II :
Die Bewohner von : Adlcrstraße , Blumcnvorstadt , an der Eisenbahn ,

Jägerstraße , Königsstraße , Kronrnstraste , Lammstraße , Mühlstraße ,
an der Obcrmühle , Psinzvorstadt , Pflasterwcg , Rappenstraße , Schlacht -
hausstraßc , Spitalstraße , an der Untormühle und Z

'
ehnlstraße .

Wahlberechtigt ist jeder Deutsche , welcher das fünfundzwanzigste Lebens¬
jahr zurückgelcgt hat und zur Zeit der Wahl seinen Wohnsitz in einem obigen
Bezirke hat . Für Personen des Soldatcnstandes ruht die Berechtigung zum
Wählen so lange , als dieselben sich bei der Fahne befinden . Von der Berechti¬
gung zum Wählen sind ausgeschlossen :

1 ) Personen , welche unter Vormundschaft oder Curatel stehen ;
2 ) Personen , über deren Vermögen Konkurs - oder Fallitzustand gerichtlich

eröffnet worden ist und zwar während dor Dauer des Verfahrens ;
3 ) Personen , welche eine Armmunterstützung aus öffentlichen oder Gemeindc -

mitteln beziehen , oder im letzten Jahre b . zogcn haben ;
4 ) Personen , denen in Felge rechtskräftigen Erkenntnisses der Vollgenuß

der staatsbürgerlichen Rechte entzogen ist , sofern sie nicht in diese
Rechte wieder cingesttzt sind .

Ist der Vollgcnnß der staatsbürgerlichen Rechte wegen politischer
Vergehen oder Verbrechen entzogen , so tritt die Berechtigung zum
Wählen wieder ein , sobald die außerdem erkannte Strafe vollstrcckt
oder durch Begnadigung erlassen ist . — Wahlgesetz § 8 - 1 — 3 .

Wählbar ist jeder Deutscher , welcher das fünfundzwanzigste Lebensjahr
zurückgclegt und einem zum Bunde gehörigen Staate seit mindestens einem Jahre
augehört .hat , sofern er nicht nach § . 3 des Wahlgesetzes von der Berechtigung
zum Wählen ausgeschlossen ist . — Wahlgesetz 8 . 4 .

Wahl form . Das Wahlrecht wird in Person durch - verdeckte in eine
Urne niedcrzulegende Stimmzettel ohne Unterschrift ausgeübt . Die Stimmzettel
müssen vcn weißem Papier und dürfen mit keinen ! äujstren Kennzeichen versehen
sein . Dieselben sind außerhalb des Wahllokals niit dem Namen des Kandidaten ,
welchen der Wähler seine Stimme geben will , zu versehen . Wahlges . M . 10 u . 11 .

Zur Stimmenabgabe tonnen nur Diejenigen zugelassen werden , welche in
die Wählerliste ausgenommen sind . Wahlgesetz § . 8 , Reglement § . 14 . —

Man bittet um zahlreiche Betheiligung .
Durlach , 31 . Dezember 1873 .

Per Gemeinderaty.
E . Friderich . Sicgrift
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Chirtiiig, Snumwolltuch, Pique.
issanofa « < .

. empfiehlt i» sch/uster Auswahl
^

^ zu den billigsten Preisen .

A . Grieb .

Bestellungen und Reparaturen schnell und pünktlichst .
r»
4VS
Z
s
«
8«

«
r.
8

H -

«
r.S
'sr.«
D

Langestraße
« 3 . Neber zweitausend der modernsten

« 3 .

Aelz -Karniluren
in allen nur gebenden Pelzsorten liegen fertig
auf Lager.

Um einen recht schnellen Verkauf zu erzielen,
werden dieselben zu auffallend billigen Preisen
abgegeben.

Pelz -Besatz in allen nur wünschenswerthen
Sorten in Vorrat !) .

Achtungsvoll
4 . 4 .

63 Langestraffe 63,
dem Polytechnikum gegenüber

Karlsruhe .
« 3 . Langestraße

« 3 .

8

e»
e»

«-i

Feste Preise .

Dezimal- Tafelwaagen,
Patent Kohlenbügeleifen

empfiehlt in verschiedenen Größen

Karl H . Schmidt,
Blumenvorstadt Nr . 6 .

Gebrüder Spotjn in Uavensßurg.
Mir dieses längst bekannte Etablissement übernehmen mir znm Spinnen » Weben

»nd Bleichen :

Flachs , Hanf S» Abwerg
und werden die scilherigk » billigen Preise berechne! .

F . W . Atengel , Durlach.
_ -ferd . Staiger , Löllingen .
Orangen - , Arac- L Mm

^

Ä'
unsch - Gssenz

F . W . Stengel .
empfiehlt

Frische
kilronM ck Orangen ,

feinste
^dveolaäe, Idee ck Vanille
empfiehlt billigst

Ar. Wester.

Beste
Wum - L Arac-

Puns ch - Cssenz ,
>ow»e

ächten . alten Wir «« » feinsten
blli,st bei

kl . HVostoi .
3t e » e

türk . Zwetschgen »nd
Apselschnitze

billigst bei Fr . Wester .

Heute (Mittwoch )

Metzelsuppe,
wozu einladet

A . Knecht z. „Anker".
Oberländer

Spinnhanf
weist und grau , von vorzüglicher Güte ist
wieder eilig «treffen .

F . W . Stengel .
Mein neues

Zusklciisstt-SllNlWt
das sich aui 's Beste bewacht , werde
ich stets au ' Vager halte » und empfehle
solches angelegentlichst -

Fr . Wester .
Die besten

in ganzen und halben FtaschiN,
mpsiehlt Ludwig Meißner .

ULlIlkKN
im Anbruch , sowie in U u. ),« Tönn¬
chen empfiehlt billigst

k . -StenKvI .
Allgemeine

Versorgungs -Anstalt
im Großher ) ogthum Saden .

Die Jnbaber der Cparbnchlein werden
hiermit anlgetoidcrt, solche gcmäst 8- k>27
der Clatuten bei mir abzugeben .

Duriach , 23 - Vezembcr 1873 .
Der Geschä ' ldlreund :

_ Aulius Loeffel.
3nset-Lafe-8urrogat

(längst approbirt )
das Maquet ä, 4 kr . ,

hält stets auf Lager und bringt hiemit
in empfehlende Erinnerung

Durla ch . F . W . Stengel .

Wohnung ,
Küche rc. ist sogleich oder auf 23 . Jan .
lU oeimiclhen z lltäheres bei der Expedition
dieses Blattes .

Il Nudeln .

Goldkurs am 29.
Prcuß . Friedrichsd

' or
Pistolen
Holl . 1V fl . Stücke
Pulsten
20 Frankenslücke
Engl . Souvereigens
Poll , in Gold
Nuss . Jmper .

Dczbr. 1873.
9 . 58-59.
9 . 41 -49 .
0 . 52-51 .
5 . 32-04.
9 . 21 - 22.

. 11 . 48 50 .
2 . 25-20.
9 . 42-44 .

Redaktion . Druck u. Verlag »on » . DupS in Durlach.
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